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ermann Herbst, Der Beracht des Franzıskaners Wılhelm vDON Rubruk

ber semne Reise IN das Innere Asıens N den Jahren 1255/12509. Erste voll-
ständıge Übersetzung MAWUS dem Laterinıschen herausgegeben und hearbeitet.
Leıipzıg (Griffel- Verlag) 1925 200 S

Seıt den überraschenden KEntdeckungen der Turfan-Kxpeditionen hat
IDan auch den Reiseberichten der mıttelalterlichen Mıssıionäre mehr Be-
achtung geschenkt; elner der wichtigsten ist zweıfelsohne der des Franzıs-
<aNners Wılhelm Rubruk, der bısher 1U ın elner einzıgen vollständıgen
lateimıschen Ausgabe 1839 vorlag, während Auszüge auch ıIn deut-
scher Übersetzung zugänglich Eıne Monographie ber
haben WIT VOIL Dr Achatıus Batton 1mMm Beıheft der Fran-
znskanıschen tudıen (Münster 1921 Nun hegt  3 auch dıe erste deutsche
Übersetzung des (Gesamtwerkes In einem typographisch UT ausgestatteten
Bande VOT; für dıe deutsche Wiedergabe des teılweıse schwıerıgen Textes
konnte der Übersetzer eıne Anzahl Vorarbeıten benutzen und In den knappen
Anmerkungen manches ZU. Verständnıs Wichtige beıfügen.

Aus der Keıseschilderung selbst; lernen WIT den schlichten Franziskaner als einen VeOeT-

ständigen Beobachter kennen, der allen Fabeleien abhold sich 1immer cdie redlichste Mühe
g1ibt, der Sache auf den Grund gehen Seine Bedeutung für Geographie, Ethnologie,
Naturkunde und Sprachwissenschaft ist VO  n modernen Forschern anerkannt worden. Für
dıe christliche Orientwissenschaft ist se1lNe Reisebeschreibung insofern besonders wertvoll,
als einer der ersten Abendländer ist, der uns Nachrichten über das OChristentum (fast
durchweg nestorlanısche Kolonien) 1m Innern Asıens brachte. So hören WIT B’ daß die
be1 den VUiguren wohnenden Nestorilaner den (Gottesdienst 1n deren Sprache halten
pflegen und uch ihre Bücher 1n deren Schrift schreiben (6  — Nestorilaner sınd vielfach
In bevorzugten Stellungen: der Oberschreiber Mangu’s (78), der Dolmetscher des Khans
(S 83), der Lehrer SEINES Sohnes (98) sınd Nestorlaner. Im allgemeinen kann Telilich
kein erfreuliches ild dieser Christen zeichnen; S1e sind unwIl1ssend, verstehen die syrische
Sprache ıhrer Bücher N1ıC mehr, sınd W ucherer und Trunkenbolde: selten kommt eın
Bischof ihnen, dann ber lassen S1e alle Kinder, uch che ın der Wıege liegenden,
Priestern weihen;: d1e Priester SINd alle verheiratet und Simonisten (71  SE Liturgische ınge
interessierten den Re1isenden besonders: Nestorianer (und Armenier) bringen ihren
TEUZEN nıe eın ıld Christi (38); 991e beten nNn1ıC miıt gefalteten änden, sondern breiten
e1m (Aebet e Handflächen SC e Brust A UuS (62); S1E läuten (zum Gottesdienst) dıe
‚Lafel”“ gemeınt ist der nakösa); INa  — wirtft sıch, 1111 11a  - dıe Kırche betritt, Boden,
berührt annn die Bılder miıt der rechten Hand und küßt dann cdıe Hand (93) VOT dem
Sonntage Septuagesima fasten dıe Nestorianer Tage lang, dies ecMNNEeN 931e das WKasten
des ‚JJonas (das S5O$S. Ninivitenfasten), cdıie Armenier fasten age un:' bezeichnen qMhes als
das FKFasten des hl Sergz1us (95) die Nestorlaner tautfen Vorabend VO  - Ostern mehr
als Personen ‚In ziemlich ordentlicher Weise‘‘ (LE 1E behaupten 1mMm Besıtz der Salbe
der hl. Magdalena Se1N unı benutzen dieses be1l der Zubereitung der Hostien;: uch
VO  } dem Mehl, A UuSs  N dem das rot für das letzte Abendmahl bereıitet wurde, glauben A  ES
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etwas A besiıtzen 11782 neben dem Chor der Kirchen ist; eine Kammer für das Backen
der Hostien; diıese sSiınd ın 'Teıle geteilt; bei der Kommunıion wırd die Hostie 1ın cie Hand
gegeben (118); 316e haben ıne viereckige Lederdecke, VO Patrıarchen geweiht un!
schickt, cdıe S1e als Iragaltar benutzen 119); das Sakrament der etzten Ölung haben die
NestorJlaner nıcht 121) Das ist. 1LUFr ein1ges von den vielen interessanten Bemerkungen
des Reisenden; WIT kennen das heute AuUuSsS den geschichtlichen un liturgischen RBüchern
der Nestorianer reiıliıch meıst SENAaUCT, aber iımmerhın sınd seine Beobachtungen sehr
wertvoll

Beigegeben sınd elne Karte der Keı1iseroute, dıe Photographie einer
e1lte der altesten Handschriuft und ein 1ıld der Tartarenzelte A UuSN Jule’s
00k 07 Ser Marco 010 Leıder verm1ßt Ina  S ein Verzeichnis der wıch-
tıgsten Namen un Sachen.
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Die eingehende Studıe VOIl Wagenmann befaßt sich mıt dem
Problem, Ww1e dıe ewertung des Apostels Paulus a ls elInes Zeugen der
christlichen Liehre VO Begınn der apostolischen Verkündıgung bıs
nde des ” Jh.s n ist Ausgehend VOI der Urgemeinde, verfolgt
der ert das Problem hıs VDE KEnde des JS hıs Irenäus ( 202)
Wıe Paulus 1ın diıeser Zeıtspanne innerhalb und außerhalb der ‚‚Groß-
Ikırche‘‘ gewertet wurde, ist Gegenstand eingehender Untersuchung. IDER
Krgebnıis ist dıeses, daß Paulus gegenüber den 19 Aposteln, c1e ınmıttel-
aTrTe Zeugen des Lehens un Wiırkens esu In den Hıntergrund
trat Seine Brıefe wurden Z W ar ın den Kanon aufgenommen ; Ian

aber ach den prımären Quellen des Lebens und der Lehre esu iragte,
die Zwoölf dem Apostel Paulus übergeordnet. Der ert meınt,


